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Marie Pierre arbeitet mit un-

terschiedlichen Materialien, 

wie Ton, Gips, Holz, Kunst-

keramik, Zinn und meistens 

lässt sie die entstandenen 

Figuren in Bronze giessen. 

Eindrücklich ist das Heer von 

Köpfen unterschiedlichs-

ter Grösse, zusammenge-

nommen sind sie auch ein 

Symbol für das Gesicht der 

Menschheit. Wir schauen sie 

an und sie zeigen uns das 

Leben jenseits der Maske 

von Botox und Facelifts. In 

ihren asymmetrischen und 

eigenwilligen Gesichtern wi-

derspiegeln sich die unter-

schiedlichen Aspekte unse-

res Daseins. Sie zeigen uns, 

dass nicht nur wir die Akteu-

re sind, sondern das Leben 

auch uns gestaltet. 

Regina Simon lebt und arbei-

tet in Basel. Ich gehe meinen 

sinnlichen Wahrnehmungen und 

meinem Realitätsempfinden nach, 

erforsche meine inneren Struk-

turen und Substanzen und pro-

jiziere sie nach Aussen. Mini-

maler Gebrauch von Material, 

sinnvoller Zeitablauf und per-

formativer Körpereinsatz sind 

mir wichtig. Im Rahmen dieser 

Ausstellung kann ich während 

der 6 stündigen Performance 

„Wind im Blatt", die 800 Jahres-

ringe der Linde von CH-Linn 

nachvollziehen. Ausserdem zei-

ge ich die 14 teilige Arbeitsserie 

auf Papier „3 Tropfen Tusche in 

0,05 dl Wasser". 

Elsbeth Gyger lebt in Basel 

e
md beschäftigt sich mit der 

japanischen Ästhetik. Mit Fas-

zination und Kontinuität sucht 
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Kunstausstellung der SGBK Basel, Kuratorin Elli Thoma 

in der Galerie Maison 44 
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Angelika Steiger, MA FineArt 

(University of the Arts London/ 

Wimbledon College of Art) Sie 

lebt & arbeitet in Arlesheim 

& London. Durch ihre Werke 

versucht sie das Verborgene 

sichtbar u. spürbar zu machen. 

Dazu arbeitet sie mit verschie-

densten Materialien, nimmt 

sie aus ihrem ursprünglichen 

Kontext heraus, definiert sie 

neu. In "Spleen" zeigt sie die In-

stallation "Never Forever' eine 

sog. "Bienenstock-Hütte" aus 

Büchern. Durch das Zuschnei-

den des Buches werden die 

Schriftzeichen an den Rand hi-

nausgedrängt und sein Inhalt 

erahnbar. In diesem Werk geht 

es nicht nur um Macht und 

Wandel von Informationsme-

dien, sondern speziell auch um 

die Frage nach der Integrität 

von Büchern. U 

KatjaDormann "just play!" 

Mein Spleen ist die genaue Be- 

obachtung, eine Art Liebäugeln 

hauptsächlich mit Menschen 

in Bewegung. Versuche ich al-

lerdings aus meinem Wahrneh-

mungsfluss einzelne Bilder zu 

schöpfen, sprengt die Fülle der 

Eindrücke jeden konkreten Rah-

men. Ich recherchiere deshalb 

(malenderweise) Blick um Blick 

und füge aneinander, was mich 

bewegte, diesmal beim Bewun-

dern des versunkenen Spiels ei-

ner begnadeten Musikerin. Mein 

: Malen wurde dabei ebenso zu 

einem versunkenen Spiel - eine 

impressionistische Form der 

Ikonen - Malerei? Katja Dormann 

lebt in Basel. 

Christiane Haefelin lebt 

und arbeitet in Arisdorf BL. 

Wer von uns hat sich nicht 

schon einmal psychisch oder 

physisch NEBEN DEM STUHL 

gefühlt? Ich gehe spielerisch 

mit diesem Thema um in dem 

ich kleine Figuren in verschie-

denen Situationen modelliert 

habe. Die Wandbilder (Objek-

te) ergänzen diese Figuren. Es 

sind Fotos und auf Plexi Glas 

gezeichnete Personen die 

sich in eigener, ausgesuch-

ten physischen Posen zeigen. 

Die auf dem Boden fotogra-

fierten Personen werden mit 

dieser montierten Arbeit sehr 

nahe an sich selber gebracht. 

Die Posen mit Stühlen wer-

den zu ihrem Finger-Print. 

+ 

Nadine Seeger lebt und ar-

beitet in Basel und Riehen, sie 

zeigt die Installation Partitur 

in Blau, eine 33 teilige Arbeit 

auf Fragmenten historischer 

Landkarten. Wandern auf 

Landkarten und das Wieder-

holen gleicher Grundformen 

ermöglicht das Erforschen in-

nerer Welten durch meditati-

ves Tun. In der performativen 

Führung durch die ganze Aus-

stellung stülpt sich die Intro-

version in die Expression. 
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